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N 68. Dienſtag, den 29. März 1887, 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Gott ſchütze und erhalte den Kaiſer Wilhelm, 


Den mächtigen Schirmherrn des Deutſchen Reiches, 
Den weiſen und ruhmvollen Leiter der Geſchicke 
des deutſchen Volkes! 


Heil Kaiſer Dir! 

Gottes Segen ruht ſichtbar auf dem deut⸗ 
ſchen Volke in feinem Kaiſer, Wilhelm I., dem 
es vergönnt iſt heute ſein 90. Lebensjahr zu 
vollenden, ſomit ein Alter zu erreichen, wie es 
ſelten einem Sterblichen zu Theil wird. Und 
alles Wirken des Kaiſers während ſeiner ganzen 
Lebensdauer iſt ausſchließlich gerichtet geweſen 
auf das Wohl des Vaterlandes, auf die Wohl ⸗ 
fahrt feines Volkes. „Soweit die deut che 
Zunge klingt,“ überall wird der heutige 
Tag als ein Feſttag gefeiert, über- 
all, auf dem ganzen Erdball, wo Deutſche 
ſich aufhalten, werden morgen Freuden ⸗ und 
Dankesfeſte ſtattfinden. U berall werden zu 
dem Herrn der Heerſchaaren Gebete empor ⸗ 
fteigen um das Wohl des Kaiſers, um das 
Wohl des ganzen Hohenzollernhauſes und des 
deutſchen Vaterlandes. — Dieſen Wünſchen 
werden ſich auch die einſichtsvollen Angehörigen 
anderer Staaten anſchließen, denn fie wiſſen, 
Kaiſer Wilhelm I. iſt ein Fürſt des Friedens 
und das geeinigte deutſche Reich, die geeignete 
Macht, jede Störung des Friedens zu 
verhindern. 

Was der Deutſche dem Kaiſer zu danken 
hat, ftegt ia aller Gedächtniß, was unſere 
Väter erſtrebt, was den älteren Männern der 
Jetztzeit in ihrer Jugend als Traumbild vor» 
geſchwebt hat, es iſt erreicht, „das einige deutſche 
ſtarke Vaterland.“ Kaiſer Wilhelm hat uns 
dies geſchaffen; dem greiſen Helden auf 
dem Kaiſerthron, der fortgejegt weiter arbeit t 
für das Wohl ſeines Volkes, wird immerdar 
ſein dankbares Volk entgegen jubeln: 

„Dank, Kaiſer Dir.“ 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 19. März. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Lucius, 
Dr. v. Scholz, Maybach, v. Bötticher u. A. 2 

Die Vorlage über die Errichtung von Amtsgerichten 
wird genehmigt. Es folgt die Berathung des Elats. 
Berichterſtatter v. Pfuel beantragt unveränderte An⸗ 
nahme des Etats nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Eine General- Diskluſſion wird nicht beliebt. 
Das Haus tritt ſogleich in die Spezialdebatte ein. Auf 
Anregung Friedenthals ſagen die Miniſter Lucius und 
Maybach für das Bad Norderney Aufbeſſerungen in 
Bezug auf ſanitäre Einrichtungen und Bahnver⸗ 
bindungen zu. h 

v. Mirbach richtet namens des Direktoriums des 
Jagdſchutz⸗Vereins an den Landwirthſchaſts⸗Miniſter 
die Bitte, den Abſchuß gemeinſchädlicher Raubvögel in 
ausgedehnterem Maße im Intereſſe der niederen Jagd 


gsapparat noch unnöthig zu 


2 


ref Udo Stolberg und 


2 x Mirbach beklagen fd 
über die hohen Tarife der oſtpreußiſchen Südbahn für 
Zuckerrüben und Erportzuder; dieſe Petwatbahn habe 
weit höhere Tarife, als die in der Nahe liegenden 
Staatsbahnen. Die Regierung habe die Pflicht, im 
Intereſſe der Landwirthſchaft auf dieſe Tarifermäßigung 
hinzuwirken. 8 

Geheimrath Fleck verſpricht, daß die Staatsbahn⸗ 
verwaltung als Aufſichtsbehörde auf Tarifermäßigung 
für die beregten Artikel hinwirken werde, und es ſei zu 
hoffen, das ihr das auch gelingen werde. 

Darauf folgte ein ſehr bemerktes kleines Renkontre 
zwiſchen dem Finanzminiſter v Scholz und dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Lucius. Erſterer hatte ſich gegen 
eine von dem Fürſten v. Hatzfeldt⸗Trachenberg bean⸗ 
tragte Neſolution ausgeſprochen, welche die Regierung 
auffordert, den Ausgabetitel „zur Förderung genoſſen⸗ 
ſchaftlicher und kommunaler Flußregulirung im nächſten 
Etat aus dem Extraordinarſum ius Ordinarium zu 
verſetzen. Miniſter Lucius erklärt, trotz der Bedenken 
des Finanzminiſters mit ſeinen perſönlichen Sympathien 
für dieſe Reſolution nicht zurückhalten zu können. Es 
handle ſich um ein ſtets wiederkehrendes Bedürſniß, 
welches daher eigentlich im Ordinarium ſeine Be⸗ 
friedigung finden müſſe, und um eine Frage, in welcher 
den einzelnen Reſſortminiſtern einige Freiheit gelaſſen 
werden müſſe. 

Miniſter v. Scholz hörte dieſen Ausführungen mit 
ſehr nachdenklicher und keineswegs heiterer Miene zu; 
et ſchien bei ſich zu überlegen, ob vielleicht Lucius die 
Rolle des Geheimraths Rommel übernommen habe, 
der ja auch im Herrenhauſe ſeine bekannte Wirkſamkeit 
entfaltete. 

Die Reſolution wurde ſchließlich angenommen, wie 
auch der geſammte Etat. 

Nächſten Montag kommt u. a. der Bericht der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion zur Berathung. 

—— —¼ — ——: —————— ͤ ůʃg 
Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 19. März. 


Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer u. A. 

Nach der Berathung einer Vorlage von ſpeziell 
ſchleswig-holſteiniſchem Intereſſe folgte die zweite Leſung 
der Kreis⸗ und Provinzialordnung für die Rheinprovinz. 

Abg. Dr. Langerhaus (freiſ.) erklärt, die freiſinnige 
Partei ſei mit dem Entwurfe nicht einverſtanden, würde 
aber anf Verbeſſerungsanträge verzichten, weil dieſelben 
doch ausſichtslos ſein würden. Die Partei würde 
darum gegen die Vorlage ſtimmen, wie ſie es bei der 
weſtfäliſchen Kreis⸗ und Provinzialordnung gethan. 

Die Vorlage wird nach einigen Spezialdebatten 
zwiſchen den zunächſt intereſſirten Abgeordneten ange⸗ 
nommen. Auf der Tagesordnung für die Montags⸗ 
Sitzung ſtehen kleinere Vorlagen. 


Deuiſches Reich. 
. Berlin, 21. März. 
Der Kaiſer ließ ſich Sonnabend Vormiitag 


vom Grafen Perponcher Vortrag halten, nah m 
darauf im Beiſein des Gouverneurs und des 


empfohlen. 


Kommandanten die perſönlichen Meldungen 
einiger Generäle und anderer höherer Offiziere 
entgegen und arbeitete Mittags längere Zeit 
mit dem General v. Albedyll und konferirte 
auch demnächſt mit dem Ober⸗Zeremonienmeiſter 
Grafen Eulenburg. Um 1 Uhr Nachmittags 
ſtattete der Kaiſer dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig ⸗Holſtein im 
kronprinzlichen Palais einen Beſuch ab. 

— Tie widerſprechenden Bekanntmachungen 
des „Reicks Anzeigers“ über die Verleihung 
des Schwarzen Adler Ordens an den Grafen 
Robilant werden in der „Kreuzztg.“ damit zu 
erklären geſucht, daß beſtimmter Werth darauf 
gelegt worden ſei, dieſe jüngſte Aus zeichnung 
des Grafen Robilant möglichſt ſchnell kundzu⸗ 
g-ben, welche ihrer Bedeutung nach dieſelbe 
bleibt, wenn auch formelle Rückſichten die 
Ueberreichung des Ordens ſelbſt um einige 
Tage verzögern. 

— Im Wahlkreiſe Jever » Varel iſt von 
ſreiſinniger Seite bei der Neuwahl an Stelle 
des Abg. Rickert Rechtsanwalt Dr. Draeger 
aufgeſtellt worden. Das ſocialdemokratiſche 
Zentralwahlkomitee hatte den Parteigenoſſen 
in jenem Wahlkreiſe zunächſt Wahlenthaltung 
Im letzten Avgenblid aber hat 
ſich das Blatt gewendet. Der geiſtige Leiter 
der ſozialdemokratiſchen Partei iin Wahlkreiſe, 
Schloſſer Bug, iſt nach den letzten Wahlen 
von der kaiſerlichen Werft, auf der er bis 
dahin gearbeitet hatte, entlaſſen worden. Und 
deshalb haben die Sozialdemokraten den Be- 
ſchluß gefaßt, gewiſſermaßen im Sinne einer 
Demonſtration denſelben als Wahlkanditd aten 
aufzuſtellen. Die Sozialdemokraten werden 
demnach auch dieſes Mal in den Wahlkampf 
eintreten. 

— In einem längeren Artikel, den die 
„Magd. Ztg.“ zur Zuckerſteuerfrage bringt, 
heißt es: „„. 0% Es iſt hinreichend bekannt, 
wie ſehr die Erträge der Zuckerſteuer ſich ſeit 
einer Reihe von Jahren in ſtetigem Rückgange 
befinden; der Verſuch, welcher durch die vor⸗ 
jährige Novelle zu dem betreffenden Steuer⸗ 
geſetz unternommen iſt, dieſem Mißſtande mög⸗ 
lichſt zu ſteuern, iſt nicht von Erfolg gekrönt 
geweſen. Der Ertrag der Rübenſteuer iſt trotz 
der vorgenommenen Herabſetzung der Ausfuhr- 
vergütung auf das niedrigſte bisher dageweſene 
Maß geſunken. Daß der Rückgang ohne jede 
Maßregel noch ungleich ſtärker geweſen wäre, 
gewährt nur geringen Troſt. Die Sachlage 
bleibt vielmehr fo, daß aus zwingenden reichs · 
finanziellen Gründen nicht allein dem weiteren 
Rückgang der Rübenſteuer Einhalt gethan, 
ſondern auch der Ertrag derselben wieder auf 
eine der Hedentung des Steuerohjekts ent. 
ſprechende Höhe gebracht werden fol, Von 
der Erwägung ausgehend, daß der Rückgang 
des Ertrage? der Zuck⸗eſeuer in dem fort 
dauernben Nißverhältriß der Ausſuhrvergittung 
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zu der Steuer feine Erhärung findet, liegt der 


Gedanke nahe, die Abbe in der Ermäßigung 
der erſteren zu ſuchen. In der That bewegen 
ſich, wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, 
die Arbeiten, welche das Rü ichsſchatzamt augen» 
blidlih in Gemeinſchaft mit den bei dieſer 
Frage mit intereſſirten preußiſchen Reſſorts, 
wie Finanzminiſterium und Landwirihſchfts 
miniſterium, zur Beſeitigung des Mißſtandes 
vornimmt, vorzug!weiſe in dieſer Richtung. 
Wenn ſeitens der Reichsregierung dem von 
mancher Seite verſuchten ungeſtümen Drängen 
auf ſoſortige Vorlegung eines neuen Geſetzes 
— ſei es auch nur eines Nolhgeſetzes — nicht 
nachgegeben werden dürfte, ſo geſchieht das 
jedenfalls aus Rückſicht auf die Prosperität 
der Zuckerinduſtrie. Es würde aber auch der 
der Regierung obliegenden Fürſorge für die 
Exiſtenz eines ſo wichtigen Zweiges der natio⸗ 
nalen Produktion, wie es die Zuckerinduſtrie 
iſt, wenig entſprechen, mit tief einſchneidenden 
Maßnahmen nach dieſer Richtung ohne Wei ⸗ 
teres vorzugehen. Zunächſt wird ohne Zweifel 
das Gutachten kompetenter Sachberſtändiger 
und zwar aus den verſchiedenen hierbei be 
theiligten wirthſchaſtlichen Kreiſen eingeholt 
werden. Wenn anders wir richtig unterrichtet 
ſind, iſt ſowohl über die Fragen, welche dieſen 
vorzulegen ſind, als über die Perſonen, die 
gehört werden ſollen, bereits Beſchluß gefaßt. 
Fällt das Gutachten dieſer Sachverſtändigen 
im Sinne der von der Regierung getroff nen 
Vorbereitungen oder auch nur im Rahmen 
derſelben aus, jo iſt die Möglichkeit, eine Vor · 
lage noch in der laufenden Seſſion des 
Reichstags fertig zu ſtellen und einzubringen, 
nicht ausgeſchloſſen. Andernfalls wird eine 
längere Vorbereitungsfriſt nothwendig werden, 
bevor mit einem Entwurfe vorgegangen 
werden kann. So viel aber iſt ſchon jetzt als 
ſicher anzunehmen, daß nicht lediglich unter 
dem Eindruck der finanziellen Mißſtände und 
ohne eingehende Prüfung der einſchlagenden 
national » wirthſchaftlichen Fragen mit einer 
Abänderung des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes 
vorgegangen werden darf und vorgegangen 
werden ſoll.“ Wie groß der Ausfall gerade 
bei der Zuckerſteuer iſt, geht aus den Ver⸗ 
handlungen der Budgetkommiſſion des Reichs- 
tags hervor. Bei den Einnahmen aus den 
Zöllen und Verbrauchsſteuern wurde gelegent⸗ 


lich der Berathung des Reichsetats die hoh; 
Veranſchlagung der Einnahmen aus der Zuder- 
ſteuer beanſtandet. Nach dem letzten Zjährigen 
Durchſchnitt ſind 35 420 000 Mk. angeſetzt. 
Dieſe Summe wird aber nicht erreicht werden. 
Waohrſcheinlich wird ſich dieſer Ertrag auf 
15 ½, vielleicht nur auf 12 Millionen ſtellen. 
Durch das neue Geſetz vom vorigen Jahre iſt 
dieſer Ertrag um 6 bis 7 Millionen Mark 
höher, als dies nach den vorher giltigen 
Steuerſätzen der Fall fein würde. In Folge 
einer von dem Abg. v. Wedell⸗Malchow ge⸗ 
ſtellten Anfrage erklärt Staats ſekretär Jakobi 
in MUebereinfiimmung mit den Angaben ber 
„Magd. Ztg.“: „Troz der Geſetzgebung des 
Jahres 1886 find die erwarteten Erträge von 
der Zuckerſteuer nicht erreicht. Die Technik iſt 
ſoweit vocgeſchritten, daß noch immer mehr 
Zucker aus dem gleichen Quantum Rüben 
gegen früher erzeugt wird. Die Regierungen 
erwägen zur Zeit, wie dem abzuhelfen iſt. 
Die Verhandlungen ſchweben noch und werden 
möglichſt beſchleunigt. Es kann jedoch noch 
nicht angegeben werden, wann die Geſetzuovelle 
dem Reichstage vorgelegt werden kann. Auf 
die wiederholte Anfrage, ob die Vorlage noch 
im Laufe dieſer Seſſion zu erwarten ſei, wurde 
erklärt, daß eine beſtimmte Antwort z. Z. noch 
nicht gegeben werden könne. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich 
an bevorzugter Stelle mit einem Artikel Kat 
kow's, in dem unter Schmähungen und Herab⸗ 
ſetzungen Deutſchlands Oeſterreich aufgefordert 
wird, ſeine Aktionsfreiheit wiederzunehmen. Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ fügt dem Abdruck des 
Artikels die folgenden Bemerkungen bei: Früher 
hat Katkow's Preſſe immer gegen O iſterreich 
gehetzt, in der Hoffnung, wir würden uns von 
Oeſterreich losſagen; jetzt, nachdem ſich jene 
Anſtrengungen als vergebliche erwieſen haben, 
ſucht ſie Oeſterreich gegen uns einzunehmen 
und von uns zu trennen — kurz, das Be⸗ 
ſtreben dieſer Preſſe iſt die Sprengung der 
guten Beziehungen zwiſchen den deutſchen 
Mächten. Da dieſes Ziel aber doch nicht zu 
erreichen iſt, ſo kann es für uns nur erfreu⸗ 
lich ſein, wenn Katkow's Preſſe der deutſchen 
die von uns ſeit Jahren betriebene, mühſame 
Arbeit abnehmen will, für die Pflege und Be⸗ 
ſeſigung der ruſſiſch öſterreichiſchen Beziehungen 
einzutreten; wir betrachten dieſe neueſte Evo⸗ 
lution der ruſſiſchen Publiziſtik mit aufrichtiger 
Befriedigung, denn, wenn Katkow dieſe Bahn 
weiter verfolgt, ſo erleichtert er unſerer Politik 
ihre Aufgaben, und man kann ihn mit Rückſicht 
darauf ſogar einen Mitarbeiter an der Auf⸗ 
rechterhaltung des Dreikaiſer⸗Bündniſſes nennen. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreiht: Ein neues 


1 


des Reichskanzlers, welches die Bezirksregie⸗ 


rungen anfforderte, Material gegen die Privat⸗ 
verſicherung zu beſchaffen, reſultatlos geblieben 
iſt. Es hat den Anſchein, als ob der Sturm 
gegen die Privatfeuerverſicherungsanſtalten vor⸗ 
läufig wenigſtens abgeſchlagen ſei. 

In der Sonnabend ⸗Sitzung des „Nau ⸗ 
tiſchen Vereins“ wurden bezüglich der Unfall⸗ 
verſicherung der Seeleute folgende Beſchlüſſe 


gefaßt: „Die Aufnahme der Prämienverſiche⸗ 


rung in das Geſetz wird abgelehnt. Der Be⸗ 
rechnung der Rente ſoll nur der zehnmonatliche 
Betrag der Heuer unter Ausſchluß der Be⸗ 
köſtigung zu Grunde gelegt werden. Der An⸗ 
trag auf Gewährung eines Reichszuſchuſſes zur 
Deckung der Verſicherungskoſten wird gegen 
die Antragſteller einſtimmig abgelehnt. Der 
§ 10 der Reg.⸗Vorlage, welcher die Rheder 
ermächtigt, als Entgelt für die Krankenfürſorge 
2 Pf. pro Mark der Heuer einzubehalten, wirb 
mit großer Majorität abgelehnt; dagegen wird 
beſchloſſen, daß die Seeleute und der Rheder 
je 2 Pf. pro Mark der Heuer an die Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe zu entrichten haben und daß 
der Reſt der Verſicherungskoſten von den 
Rhedern im Umlageverfahren aufgebracht wer ⸗ 
den ſoll. (Es iſt das der bekannte, im Bundes⸗ 
rath abgelehnte, hanſeatiſche Antrag.) 

— Gerüchte werden laut von einem 
Demiſſionsgeſuch des Botſchafters v. Keudell. 
Es heißt, Herr v. K. hätte feine Entiaſſung 
nachgeſucht, weil die Verhandlungen wegen des 
deutſch-italienſſchen Bündniſſes ohne feine Mit⸗ 
wirkung gepflogen ſein. 

— In Stettin haben der „N. Stett. Ztg.“ 
zufolge wieder dreizehn Sozialdemolraten die 
Ausweiſungs verfügung aus Stettin und Um⸗ 
gegend erhalten. 
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Ausland. 


Petersburg, 19. März. Der „Regierungs- 
anzeiger“ meldet: Der Rektor der hie igen 
Univerſität hielt geſtern in der Aula vor den 
zahlreich anweſenden Studenten in Gegenwart 
der vorgeſetzten Behörden und des Profeſſoren⸗ 
Kollegiums eine Anſprache, worin er ſeine 
ſchmerzliche Ueberraſchung darüber aus drückte, 


daß nach amtlicher Meldung 3 Studenten der 


Petersburger Univerſität im Beſitz von Spreng⸗ 
geſchoſſen arretirt worden ſind. Der Rektor 
ſprach ſeinen tiefen Abſcheu und Bedauern 
gegenüber dieſer Thatſache aus und forderte 
die Studenten auf das energiſchſte auf, gegen 
die Unthat zu proteſtiren und dieſen Proteſt 
durch eine einſtimmige Ergebenheitsadreſſe an 
den Kaiſer auszudrücken. Die Rede des Rektors 
wurde von anhaltenden, lauten Beifallsbezeu⸗ 


deutſches Kotoniſationzunterneiſnen in Südoſt⸗ | gungen begleitet. Die Studenten ſtimmten nach 


ofrika bildet gegenwärtig den Gegenſtand von | Sıiu 
Es 


Beſprechungen in deutſchen Blättern. 
dandelt ſich dabei um die Oermerihung eines 
von E. Nagel im Jahre 1885 geſchloſſenen 
Vertrages über Landerwerb im Pondolande. 
In dem von den Unternehmern verſandten 
Projekte, welches die Unterſchriften E. Nagel 
Premierlieutenant a. D., M. Bauer und F. 
Hey tweiller trägt, findet ſich unter Anderem 
auch die Bemerkung, daß die Eingeborenen des 
Pondolandes bisher noch unter keiner Schutz · 
herrſchaft ſtehen. Dieſe Angabe iſt jedoch 
eine irrthümliche. Aus einem dem engliſchen 
Parlamente im Auguſt 1885 vorgelegten Blau⸗ 
buche ergiebt ſich, daß die Bondoküfte bereits 
im Jahre 1878 unter engliſchen Schutz geſtell 
worden iſt, und daß das Fortbeſtehen dieſer 
Schutzherrſchaft noch im Jahre 1885 durch 
amtliche Proklamation verkünbet worden iſt. 
Kann es ſich hiernach im vorliegenden Falle, 
wie auch bereits in anderen Blättern hervor- 
gehoben, nicht um ein deutſch⸗ nationales Unter: 
nehmen handeln, jo wird andererſeits in Be 
tracht zu ziehen ſein, daß Umquickela, mit 
welchem Herr Nagel feinen Vertrag geſchloſſen 
hat, anſcheinend von engliſcher Seite nicht als 
oberſter Häuptling anerkannt wird. 

— Anläßlich einer Petition, welche der 
Vorſtand des Uckermärkiſchen Bauernvereins 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet hat, um 
die Herbeiführung geſetzlicher Beſtimmungen, 
welche es ermöglichen ſollen, den öffentlichen 
Feuerſozietäten den Verſicherungszwang wieder 
beizulegen, anzuregen, hat in der Petitions 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes eine Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden, welche mit dem ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſe ſchloß, die Petition der 
Regierung als „Material“ zu überweiſen. In 
der Kommiſſion hat der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Forck aus dem Miniſterium des Innern 
eine Erklärung über die Frage der Verſtaat⸗ 
lichung der Immobilienverſicherung abgegeben, 
welche von ganz ausnahmsweiſer Bedeutung 
erſcheint, wenn man ſich erinnert, daß vor 
einigen Jahren widerspruchslos gemeldet wurde, 
das Miniſterium des Innern habe die Anre- 
gung des Reichskanzlers im Sinne der Errich 
tung einer Staatsanſtalt für Immobilien⸗ 
verſicherung zurückgewieſen. Die Erklärung 
des Geh. Raths Forck ſcheint die Begründung 
dieſes Votums zu enthalten. Aus der Aner⸗ 
kennung, welche der Reg.⸗Kommiſſar den 
Privatfenerverſicherungsanſtalten zollt, kann 
man ſchließen, daß das bekannte Nundſchreiben 


5 ber Rede die Nationalhymne au und 


Hier lebhaſte Hochrufe auf den Kalter aus, 
Ein heute veröffentlichtes Geſetz beſtimmt, 

e Zahl der jüngeren Offtiiere ſämmt⸗ 
licher Jufanterieregimenter bis zu der im Etat 
vorgeſehenen Norm ergänzt werde Im 
„Regierungs Anzeiger“ theilt das Finanz⸗ 
miniſterium mit, daß es gegenwärtig zwar be» 
müht ſei, Mittel zur Vergrößerung der Staats- 
einnahmen u. a. durch die Tabakſteuer aus findig 
zu machen, daß aber die Einführung des 
Tabakmonopols noch nicht beſchloſſen fei. 


— 


y 


Jꝛdenfalls werde beabſichtigt, für das laufende 


und künftige Jahr das jrgige Syſtem der 
Tabakſteuer aufrechtzuhalten. 

Wien, 19. März. Hier wurde ein großer 
Poſtdiebſtahl entdeckt: ein an die Güterver⸗ 
waltung des Erzherzog Franz Ferdinand Eſte 
aus Piſa mit ſiebenundſiebzigtauſend Lire 
Werthangabe geſendeter Brief traf hier ein, 
nur mit Makulatur gefüllt, das Geld war ver» 
ſchwunden; nach den bisherigen Erhebungen 
erfolgte der Diebſtahl noch auf italieniſchem 
Gebiete. 

Soſia, 19. März. Alle Nachrichten, den 
Zuſammentritt der Sobranje betreffend, find 
verfrüht, erſt vorgeſtern berieth darüber die 
Regierung, deren Mehrheit glaubt, eine vor⸗ 
ſichtig abwartende Stellung einnehmen zu 
ſollen. Inzwiſchen gährt es weiter, immer 
ſind es ruſſiſche Verſchwörer, welche ſich gegen 
die beſtehende Ordnung auflehnen. Die „Pol. 
Korr.“ meldet aus Konſtantinopel, der Kapitän 
Nabokoff, durch den im vorigen Jahre der 
Aufſtand in Burgas verſucht worden iſt, habe 
in der Umgebung von Konſtantinopel eine aus 
etwa hundert Mann — meiſtens Monte⸗ 
negrinern — beſtehende Bande formirt, um 
mit derſelben in Oſtrumelien einzubringen. 
Die türliſchen Behörden hätten die Regierung 
in Sofia davon benachrichtigt und ließen ſich 
die Ueberwachung der Bande angelegen jein. 
(Nur die „Ueberwachung der Bande“ ?) — 
Nach dem „Berl. Tgbl.“ fragte Riza Bey bei 
der Pforte an, ob er ohne Betheiligung der 
übrigen diplomatiſchen Agenten eine „inters 
nationale“ Enquete über die den in Sofia 
verhafteten Verſchwörern zu Theil gewordene 
Verhandlung veranlaſſen ſolle; die türkische 
Regierung antwortete jedoch verneinend. 


Uebrigens würde die bulgariſche Regentſchaft 


eine ſolche Enquete nicht geſtattet haben. Frau 
Karaweloff hat die Bemühungen, ihrem Manne 
die Freiheit wieder zu verſchaffen, ſelbſt ein ⸗ 


geſtellt, nachdem fie ſich aus vielen ihr zu⸗ 
gegangenen Drohungen überzeugt batte, daß 
die Erbitterung des Volkes gegen Karaweloff 
und Rikiferoff ſo groß iſt, daß für die perſön⸗ 
liche Sicherheit beider im Polizeigewahrſam 


am beſten geſorgt ſei. 
Konſtantinopel, 18. März. In Sachen 
Aegyptens fängt die Pforte jetzt an, ihren rein 


verneinenden Standpunkt aufzugeben: ſie macht 


nicht mehr den Abmarſch der engliſchen Truppen 
zur Vorbedingung, die erfüllt ſein muß, ehe 
irgend etwas anderes geſchehen kann, ſondern 
ſie bequemt ſich mehr der engliſchen Auffaſſung 
an, nach welcher erſt für die Sicherung 
Aegyplens geſorgt werden muß, ehe man von 
Räumung fpridt. In Folge deſſen äußert 
ſich Drummond Wolff etwas zufriedener als 
im Anfang ſeines Konſtantinopeler Aufenthalts, 
und es ift nicht mehr von feiner Abreiſe die 
Rede; er hat vielmehr angefangen wirklich zu 
verhandeln. 

Paris, 20. März. Kraszewski, der be⸗ 
kannte polniſche Dichter, deſſen Verhaftung, 
Verurtheilung wegen Hochverraths, Beurlau⸗ 
bung und Ehrenwortsbruch vor einiger Zeit 
ungeheures Auffehen erregte, iſt geſtern Nach: 
mittag in Genf geſtorben. 


Provinzielles. 


T SOttlotſchin, 18. März. Zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet am 22. d. Mts. in der hieſigen Bahn⸗ 
Hofsreftauration ein Feſteſſen flatt. Die Be⸗ 
theiligung an demſelben verſpricht ſehr zahl ⸗ 
reich zu werden. Ferner wird bei dem hieſigen 
Gaſtwirth Auguſt Dollatowski eine Feſtſeier 
veranftaltet werden. — Unter dem Rindvieh 
des Herrn Amtsvorſtehers Kuſel in Kutta ift 
eine anſcheinend anfiedende Krankheit ausge⸗ 
brochen. Drei Stück Vieh ſind der Krankheit 
bereits erlegen, 2 Stück ſind noch nachträglich 
erkrankt. Der Kadaver eines verendeten halb ⸗ 
jährigen Kalbes, welcher bereits vergraben war, 
iſt während der Nacht aus der Erde ver⸗ 
ſchwunden, wahrſcheinlich haben arme Leute 
denſelben ausgegraben und verzehrt. — Die 
anhaltende Kälte iſt der Frühjahrs beſtellung 
ſehr hinderlich; baldige warme Witterung 
wäre erwünſcht. n 

88 Culmſee, 20. März. Im biefigen 
Stadtſee ertrank heute Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr ein 11jähriger Knabe des 
Steinſetzers Kaminski. Das Kind hatte ſich 
auf das Eis gewagt und war eingebrochen. 
Einen Mann, der mit eigener Lebensgefahr 
den Berunglückten zu retten verſuchte, gelang 
dieſes leider nicht. — Die Leiche wurde erſt 
nach 10 Minuten aufgefunden und ins ſtädtiſche 
Krankenhous geſchafft. 

* Löbau, 20. März. Dem Thierarzt 
Otto Peters bierſelbſt if, unter Anweiſung 
dens Amts wohnſitzes in Neumark W-Br,, die 
Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes Löbau ver⸗ 
liehen worden. . 

Neidenburg, 19. März. In bieſen 
Tagen ftürzie ein achtbarer Bürger, etwas 
ſpät aus einer heitern Geſellſchaft kommend, 
faſt athemlos in feine Wohnung und theilte 
feinen Haus genoſſen mit, er ſei unterwegs von 
zwei Strolchen verfolgt, man habe ihn nieder⸗ 
geworfen, ihm das Portemonnaie mit Inhalt 
entwendet und als er ſich wieder aufrich tend 
fortgelauſen ſei, die Verfolgung bis zu ſeiner 
Haus thüre fortgeſetzt, woſelbſt die Strolche 
noch zu finden fein müßten. Sofort angeftellte 
Recherchen ergaben kein Neſultat, wohl aber 
fand man am andern Morgen früh an der 
Stelle, wo der Ueberfall geſchehen ſein ſollte, 
das unbeſchädigte Portemonnaie. Es ſtellte ſich 
ſpäter heraus, daß zwei Bekannte geſehen hatten, 
wie der ruhige, an Spirituoſen durchaus nicht 
gewohnte Bürger in angeheiterter Stimmung 
nach Hauſe taumelte. Neugierde trieb ſie au, 
ihm zu folgen, um den Empfang der bekannten, 
Zärtlichen Gattin zu beobachten, fie hatten ihn 
ſelbſt aufgehoben als er hingefallen war, jolgten 
ihm daun wieder in einiger Entfernung bis zu 
ſeiner Wohnung, und machten ſich aus dem 
Staube, als die Frau in die Hausthüre trat. 
Der ſolide Bürger hat außer dem Schrecken 
nun auch noch die Vorwürfe ſeiner liebens⸗ 
würdigen Ehehälfte und die Neckereien ſeiner 
Bekannten zu erdulden. 

P. Schneidemühl, 20. März. Das 
hieſige lönigliche Oymnaſium wird gegenwärtig 
von 288, die Vorſchule von 60 Schülern be⸗ 
ſucht. Das Abiturienten Examen haben während 
des Schuljahres 24 Oberprimaner beſtanden. 
— Geſtern hielt der hieſige Lehrerverein eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen worden ift, 
den Geburtstag des Kaiſers im Rotmlow'ſchen 
Lokale durch ein Feſteſſen zu feiern. 

Berent, 20. März. In dem am 17, an 
hieſiger Gerichtsſtelle abgehaltenen Zwangs ver⸗ 
ſteigerungstermin des Ritterguts Bendomin, 
dem Ritterguts beſitzer und früheren Kreis depu⸗ 
tirten Dahlweid gehörig, wurde daſſelbe nach 
der „Dzg. Ztg.“ von der Ehefrau des genannten 
Herrn für das Meiftgebot von 137 000 Mk. 

4 erſtanden. Eingetragen waren darauf 195 000 M. 
Pelplin, 17. März. Das Mauerwerk 
der hieſigen Zuckerfabrik hat durch den ftatt- 


| 


— 


gehabten Brand theilweiſe dermaßen gelitten, 
daß der Sturm am vergangenen Sonntag es 
vermocht hat, eine freiſtehende Brandmauer 
umzuwerfen. Dieſelbe ſtürzte auf die Keſſel im 
innern Raume und hat dadurch den Schaden 
noch bedeutend vermehrt. Weil die Abſchätzung 
des Geſammtſchadens von den zuſtändigen 
Seiten bis vor Umſturz der Mauer nicht er ⸗ 
folgt iſt, jo dürfte die Magdeburger Feuer ⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft auch noch dieſen nicht 
unbedeutenden Schaden zu tragen haben. Ueber 
die wirkliche Höhe des Schadens läßt ſich in⸗ 
deſſen bis zu dieſer Stunde noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes melden, weil hierüber, wie geſagt, die 
Sachverſtändigen ſich noch nicht geäußert haben. 
Man hört, daß die Wittwen, welche beim 
Fabrikbrande ihre Männer verloren haben, 
auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes bis 
an ihr Lebensende eventl. bis zu ihrer Wieder ⸗ 
verheirathung 60 pCt. des Verdienſtes er 
halten werden, welches die Unglücklichen be⸗ 
zogen; alſo daß beiſpielsweiſe eine Wittwe 
deren Mann täglich 2 Mk. verdiente, 1,20 
Mk. erhalten wird. Die Kinder ſollen außer 
dem bis zu einem beſtimmten Zeitalter noch 
eine beſondere Verſorgung erhalten. 
Danzig, 20. März. Der Zoppot-⸗Olivaer 
Krieger Verein het einen Aufruf zu Beiträgen 
erlaſſen, um das aus ſeiner Mitte angeregte 
und vom Kaiſer bereits genehmigte Werk der 
Pietät: den Schmuck der Luiſenhöhe auf dem 
Karlsberge durch ein würdiges Denkmal an 
Preußens unvergeßliche Königin durchzuführen. 


(D. 8.) 

Marienwerder, 19. März. Herr Maler 
Günther hier hatte einen Gehilfen und einen 
Lehrling zur Ausführung von Malerarbeiten 
nach Rachelshof in das dortige Kruggrundſtück 
geſandt. Geſtern früh fand man beide junge 
Leute bewußtlos und das Zimmer mit Kohlen 
dunſt gefüllt. Bei dem Gehilfen waren die 
angeſtellten Wiederbelebungs verſuche von Er: 
folg, derſelbe befindet ſich im Diakoniſſenhauſe 
auf dem Wege der Beſſerung, der Lehrling 
dagegen, der 17jährige Robert Kowalewski 
von hier, war bereits tod. (N. W. M.) 

Elbing, 19. März. Wie bekannt, wird 
auch das rumäniſche Königspaar zum 90. Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers in Berlin 
anweſend ſein. Königin Eliſabeth von Rumänien, 
geborene Prinzeſſin zu Wied, hat nun, wie die 
„E. Z.“ hört, Herrn Prediger Harder von 
hier eingeladen, nach der Reichs hauptſtadt zu 
kommen, um ihn, der bekanntlich ihr Lehrer 
am elterlichen Hauſe zu Neuwied war, wieder 
einmal auf heimathlichem Boden zu begrüßen. 
Herr Prediger Harder wird der Einladung 
ſelbſtverſtäublich Folge leiſten und fi heute 


nach Berlin begeben 


Grüße aus der Gruft, es iſt das Letzte was 
uns geblieben, daß wir den Hügel ſchmücken, 
der unſer Liebſtes birgt, mit der inhaltsſchweren 
Inſchrift „vorüber“; wie jo ſchnell vorüber 
fur den, der feine Bürde gern und leicht trägt 
und wie ſo langſam für den, der daran 
ſchleppt ſein Leben lang, bis die Erlöſung 
kommt und der ewige Frühling anbricht, nach 
dem die ſehnſuchtigen Blicke der lebensmüden 
Menſchen ausſchauen. 

So oft die Natur ihre Frühlinge feiert, 
rüttelt ſie an des Menſchen Herz mit eigenthüm⸗ 
licher Gewalt, denn der Menſch erlebt aur einmal 
ſeinen Frühling, wenn er als unſchuldiges 
Kind von der Liebe treuer Eltern umfangen 
in der Heimath weilt, der Stätte des Friedens, 
des Glücks, des tieſſten Quells, woraus er 
Alles ſchöpft, für die Zukunft, Alles, was ihm 
die Schwüle des darauf folgenden Sommers 
erträglicher macht, die Früchte im Herbſt reich 
lich ernten und den langen Winter „das 
Alter“, von der Erinnerung zehrend, uicht ſo 
trüb erſcheinen läßt. 

Unzweifelhaft iſt die Natur mit ihren 
wechſelvollen Erſcheinungen ein treues Bild 
des menſchlichen Lebens; ſie redet für das 
aufmerkſame Ohr eine vernehmbare Sprache, 
jo ruft auch heute der Frühling Allen zu, 
Eure Hoffnungen haben Euch nicht getäuſcht, 
ich ziehe ein und beſiege den harten Winter, 
der Euch wohl manchmal das traute Heim 
doppelt ſchätzen gelehrt, aber auch nur zu leicht 
den Blick beſchränkt, den Geſichtskreis einge⸗ 
engt hat; ich ziehe ein, gleich dem muthigen 
Jüngling, der ſich durch die ganze Welt Bahn 
zu brechen weiß. Der Frühling iſt gekommen, 
um auch dem verzagteſten Herzen zuzurufen, 
„o, armes Herze ſei nicht bang, nun muß ſich 
Alles, Alles wenden.“ Der Frühling iſt es, 
der uns eiuft den theuren Kaiſer gebracht, 
dem wir Alle heute ein freudiges „Ec lebe 
hoch,“ entgegen rufen. 


kokales 
Thorn, den 21. März 


M ilitäri 0 ch e 8. Schultz 9 Sek.⸗Lt. 
von der Inf. des 1. Bats. (Thorn) 8. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 61, zum Pr.⸗Lt., Düſterhoff, 
Unteroff. vom 4. Pomm. Juf.⸗ Regt. Nr. 21, 
zum Port.⸗Fähnr. befördert. 

— [Zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät] haben bereits ver ⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten ftattgefunden, die ſämmt⸗ 
lich von einem echt patriotiſchen Geiſte durch ⸗ 
weht woren. Sonnabend Abend feierte der 


T Wohrungen, 18. März. Nach dem Thorner Beamten Verein in Auſchluß au bie 
in der am 18. d. ts. ſtattgefundenen Sitzung Borfeier im Schützenhauſe fein dies jähriges 
der Stadtverordneten vorgetragenen Ver⸗ S (ungsfeft, hier hielt der Vorſitzende Herr 
maſtungsbericht für das Etatsjahr 1886/87 : 


beträgt die Schuld der Stadt 51,000 M., die 
Stadtſparkaſſe hat einen Reingewinn von 
8511,37 Mt. erzielt. In die Kommiſſiou zur 
Einſchätzung der Gemeindeſteuer wurden die 
Herren Kaufmann Bowien, Holzhändler Holz 
ſtamm, Schmiedemeiſter O. Haaſe, Uhrmacher 
Kluß, Kaufmann Wiebe, Kaufmann G. Huff⸗ 
mann, Schloſſermeiſter Haape und Fleiſcher⸗ 
meiſter Karth gewählt. 

Gumbinnen, 18. März. Geſtern morgen 
wurde die Kellnerin des Reſtaurateurs T. an⸗ 
ſcheinend leblos in ihrem Zimmer und letzteres 
mit Kohlendunſt angefüllt gefunden. Nach 
langen augeftrengten Bemühungen gelang es 
dem herbeigerufenen Arzte, die Bewußtloſe ins 
Leben zurück zu rufen; doch ſoll ihr Zuſtand 
noch bedenklich ſein. Auch in dieſem Falle 
hatte der Abends vorher geheizte Ofen keine 
Klappe und muß der Dunſt durch den Quft- 
druck ins Zimmer getrieben fein. (Pr. Lit. Ztg.) 

Inſterburg, 19. März. Beim Ausheben 
der Erde innerhalb der Fundamentmauer der 
abgebrochenen reſormirten Kirche ſtieß man 
auf Särge, von denen noch viele erhalten ſind. 
Da die Kirchenbücher nachweiſen, daß während 
des 150jährigen Beſtehens der Kirche keine 
Beerdigungen in berſelben ſtattgefunden haben, 
jo iſt anzunehmen, daß man es mit einer Be⸗ 
gräbnisſtätte zu thun hat, die vor 200 Jahren 
ſchon eingegangen war. Viele der wohl ⸗ 
erhaltenen Schädel und Knochen werden ge⸗ 
ſammelt, um anderweitig beſtattet zu werben, 


burtstag des Kaiſers hinwies; zu gleicher Zeit 
bene der Gardeverein im Etabſiſſement 
„Viktoria-Garten“ ein Vergnügen veranſtaltet, in 
deſſen Verlauf die ehemaligen Gardemänner 
wiederholt ihrer Treue und Verehrung für den 
greiſen Kriegsherrn Ausdruck gaben. Auch die 
Liedertafel Mocker hatte am Sonnabend Abend 
im Wiener Cafee eine Feſtlichkeit veranſtaltet 
welche einen durchaus würdigen Verlauf ge- 
nommen hat. — Die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule feierte geſtern Vormittag den kaiſerlichen 
Geburtstag durch Geſangsvorträge und Feſt⸗ 
rede, welche letztere der Leiter der Schule, 
Hr. Rektor Spill hielt. — Bei dem Nachmittags 
ftattgejundenen Feſtſchießen der Friedrich⸗Wil ⸗ 
helm - Schützenbrüderſchaft errangen die 
Jubiläumsmedaille die Herren Goewe, 
Höhnke, Kraut und Lange. Eine 
in jeder Beziehung im hohen Maße 
hervorragende Wirkung errang die geliern 
Abend in der Aula der Bürgerſchule ſtattge⸗ 
fundene Geſangsaufführung der vereinigten 
Sänger Thorns unter Mitwirkung eines 
Knabenchors und mit Orcheſterbegleitung. 
Unſerer Anſicht nach wirkten ungefähr 150 
Sänger mit, die unter Leitung des Schöpfers 
dieſer Vereinigung, des Herrn Profeſſor Hirſch, 
den Zuhörern einen hier wohl kaum dage⸗ 
weſenen Genuß bereiteten. Die Feſtrede hielt 
Herr Profeſſor Böthke, in echt patriotiſcher 
Weile den Lebensgang dez "arirıs ſchildernd 
und in ſinniger dem Herre diedner eigener 
Art das Leben unſeres kaiſerl. greiſen Helden 
mit einer Sinfonie vergleichend. Die Aula 
war faſt überfüllt. Schulfeier findet 


Zum Frühlingsanfang! 
Von Frau 8, in Th. 


— 


Und dräut der Winter noch ſo ſehr mor : allen Schul ſtatt. Herr 
Mit trotzigen Gebärde gen in ulen att. 
Und Fi er Eis und Se umher, Gymnaſial » Direktor De. Hayduck ladet 


durch Inserat zu Liefer Feier ein, auch bei der 
Feier in der Jakobs vorſtadtſchule werden Gäſte 
gern geſehen. Hier beginnt die Feier acht Uhr 
Morgens und beſteht aus Feſtrede, Geſang 
und Deklamationen. Die Illun ination 
morgen Abend verspricht großartig zu werden. 
Ueberall werden Vorbereitungen getroffen, viele 
fleißige Hände beginnen bereits jetzt mit 
dem Schmücken der Fenſter. — Sämmtliche 
Fenſter des Rathbauſes werden in einem 
Lichtmeer prangen, da auch die Bureaus des 
Königl. Amtsgerichts erleuchtet ſein werden. 


Es muß doch Frühling werden!“ 


Wohl kaum eine Jahreszeit wird mit ſo 
viel Freude begrüßt wie der Frühling; 
„Frühling muß es werben,“ das rufen wir 
uns zu, wenn der harte Winter die Glieder 
erſtarren macht; „Frühling“ heißt: Erwachen 
der Erde, Befreiung von eiſigem Drucke. Der 
Frühling iſt wie die Predigt einer guten Zu⸗ 
verſicht, daß auch das Schwerſte vorübergeht, 
daß die Fiaſterniß dem Lichte weicht, der rohe 
Sturm dem ſanften linden Lüftchen. Der 


Frühling läßt uns die Ruheſtätten unſerer 
geliebten Todten nicht ſo öde erſcheinen, die 
kleinen Blümchen auf den Gräbern ſind wie 


Der Ankerverein hat von einer Beleuchtung 
der Weichſel in der geplanten Weiſe bei dem 
anhaltenden Eisgange Abſtand nehmen müſſen, 
es werden jedoch auf der Bazarkämpe von der 
Anlegeſtelle der Trajek dampfer bis zum Schloß 
Dybow hin und in gleicher Ausdehnung auf 
dem dieſſeitigen Ufer Theertonnen abgebrannt 
werden. Auf der Bazarkämpe ſelbſt wird ein 
Feuerwerk ſtattfinden. — Auch das Schloß 
Dybow ſoll dem Vernehmen nach beleuchtet, 
ſerner ſoll es beabſichtigt fein, auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke bengaliſche Flammen abzubrennen. — 
Hoffentlich werden wir Kaiſerwetter haben. 

— [Uebereinkommen.] Die Glas- 

büttenbefiger der Provinzen Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen haben fig in einem Ueberein⸗ 
kommen verpflichtet, von jetzt ab die Flaſchen 
nur zu gleichen Preiſen und unter denſelben 
Bedingungen abzugeben. Die pommerſchen 
Hüttenbeſitzer haben eine gleiche Uebereinkunft 
ſchon früher getroffen. 
[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Nach dem uus vorliegendem Jahres⸗ 
abſchluß pro 1886 beträgt die Einnahme 
23 763 Mk., worunter ſich ein aus dem Vor⸗ 
jahre übernommener Kaſſenbeſtand in Höhe von 
1062 Mk. befindet, die Ausgaben 22 554 Mk., 
der Ueberſchuß mithin 1208 M. Der Rejervefonds 
beträgt 3443 M. Es ſind gezahlt an Kranken⸗ 
geld 9469 Mk., an Entſchädigung an das 
ſtädtiſche Krankenhaus 5464 Mk., an Sterbe⸗ 
geldern 676 Mk., an Verwaltungs koſten 2880 Mk., 
an Honorar für Aerzte 1245 Mk., für Arzeneien 
2755 Mk. — Bei Beginn des Jahres betrug 
die Mitgliederzahl 1587, zugekommen ſind 6000, 
abgegangen 6000 Mitglieder, ſodaß am Schluß 
des Jahres die Kaſſe 1477 Mitglieder zählte. 
Geſtorben find 23 Mitglieder, krank geweſen 
1014, unter letzteren 128 in Folge von Be⸗ 
triebsunfällen. 

—l[Submiſſions⸗ Termin.] Zur 
Vergebung von 17000 kom, Feldſteine für die 
Forts I.— VI. hat heute auf der Königl. 
Fortiſikation Termin angeſtanden. Es ſub⸗ 
mittirten hieſige und Graudenzer Lieferanten 
zu Preiſen von 8 —23 Mk. für kbm. frei Ort 
und Stelle. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
16 Perſonen, darunter eine Dirne, die einem 
Herrn die Uhr und das Portemonnaie mit 
Geld geſtohlen hat, ferner mehrere Lehrlinge, 
die in einigen Läden Diebſtähle an Porte⸗ 
et und Zigarrentaſchen ausgeführt 

aben. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Mtr. en: 
elegraphiſch Börfen-Depefde, 

Berlin, 21. März. 


Fonds: ſeſt, ſtill. 12. Nürz 
Ruſſiſche Bantnoten 181,45 | 180,75 
Warſchau 8 Tage . 181,10 | 180,55 
Pr. 4% Conſolss 105,50 | 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 8% . 57,20] 57,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,00 | 52,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 96,70] 96,60 

Credit-Actien 471,00 | 470,50 

Oeſterr Banknoten 195,20 | 159,50 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 159,60 | 195,20 

morgen Feiertag. 162,09 

Weizen: gelb April-Mai 162,00 

Mai⸗Juni 162,00 | 162 20 

Loco in New⸗Nork 92 c. [98 c.! 

Roggens loco 123,00 124 00 
pril⸗Mai 123,00 | 123,70 

Mai⸗Inni 123 50 | 124,20 

. Juni Juli 124,00 125,00 
Rübsl: April⸗Mai 44 20 43,69 
Mai⸗Juni 44,50 | 43,90 

Spiritust loco £ 37,80 ] 37,95 
April⸗Mai 38,00 | 38,10 
Juli⸗Auguſt 39,70 | 39,8 0 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 

(v. Portatius u. Grothe) 
38 00 Brf. 37,75 Geld 37.75 bez. 
38,00 87,50 „ 


Leo 
März 


—— 
7 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken Bemer⸗ 
R. Stärke bildung kungen 


20.12 n. p.] 771.5 [U 0.4 


9 h.p.| 772.9 44 
217 ka. 7713 ]— 58 


Waſſerſtand am 21. März Nachm 3 Uhr: 1,00 Mir. 
Celegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


Petersburg, 21. März. Ein 
Kommunfque des Negierungs - An: 
zeigers jagt, einige ruſſiſche Zeitungen 
ſeien ſo maßlos geweſen für Ruſt⸗ 
ſchuker Hinrichtungen die deutſche 
Regierung und deren Agenten ver⸗ 
antwortlich zu machen. Nachrichten 
der ruſſiſchen Regierung ſtänden im 
offenen Widerſpruch mit dieſer Be⸗ 
hauptung, welche jeder Begründung 
entbehrt. 


‚DEBET & CREDIT“ 


r. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Ce.) BERLIN W. 8. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1887/88 wird in der Zeit vom 
23. März er bis einſchließlich den 5. April er. 
in unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß Einwendungen gegen die 
in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten vom Tage der Auslegung 
an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗ Amte anzubringen jind, die Zah⸗ 
lung der veranlagten Steuer jedoch dadurch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr vor⸗ 
behaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber⸗ 
zahlung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen iſt. 

Thorn, den 19. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April cr. 
ſtattſindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwibder⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März 1887. : 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Heute, am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, bleibt das Standesamt geſchloſſen. 
Thorn, den 22. März 1887. 
Königliches Standesamt. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde⸗Einnehmer⸗ und Forſt⸗ 
rendanten⸗Stelle hierſelbſt iſt am 1. Juli d. 
J. zu beſetzen. 0 

Das Geſammteinkommen derſelben be⸗ 
trägt 720 Mark jährlich und die beim Amts- 
antritt zu beſtellende Caution 1500 Mark. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 20. April d. J. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und des Lebenslaufs bei uns 


melden. 
Schulitz, den 19. März 1887, 


Der Magiſtrat. 
Teller. 


— .(ôO—ä é — —ęTü ' ůů 
Am Donnerſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Gaftwirths 

Albert Sechting zu Gr. Mocker 
drei Kronleuchter, ein Sopha, 
einen Sophatiſch einen mah. 
Schrank, ein Kleiderſpind 
eine Kommode, zwei große 
Bilder und ſechs Rohrſtühle 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 21. März 1887. 
Harwardt, 
Gerihtsvollzieher in Thorn. 


Am Donnerſtag, den 24. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 


werde ich in dem Hauſe der Wittwe Telke 
unweit der Gaſtwirihſchaft von Sombre zu 


G. Mo cker 
eine große Wirthſchafts⸗ 
einrichtung, beſtehend aus 


Sophas, Kleider: u. Wäſche⸗ 

fpinden, Bettgeſtellen mit 

Betten, Spiegel, Tiſche, 

Stühle, Läufer, Gardinen 

und mehrere Goldſachen 
öffentlich (freiwillig) meiſtbietend gegen gleich 

"Haare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 21. März 1887. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Freitag, d. 25. d. M. u. am 1. April 
große 


ag . U 
Auction. 
A. Willimtzig, Brückenſtr. 6. 

au. Irrihümer zu vermelden, erlaube ich. 


eſchäft ungeſtört an feine 
weiter führen werde und. 
vor allen Dingen nichts mit der von meinem 
Bruder angekündigten Auction zu thun habe 
4 n. WIe svoll und ergebenſt 
. Iimtaig. praktiſcher Uhrmacher. 


Feinſte weiße, hellgraue u. bunte 
Oefen, 


das Uheng 
alten Platze 


krautfreie 


H irf e, 


eventl. einere Quantitäten, werden zu kaufen mit 4 Wohnungen und ca. 10 Morgen Land 


oeſucht 
Boldt, Rengencia per Schirpitz 


Für die Redattion verant 


empfiehlt billigſt 


Sehuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 


5, im Ausl, 


nl. 5 
Abonnement 


Schützenhaus. 


Bon heute ab 


Münchener Pschorr. 


A. 


S.Weinbaum d Co., 


THORN, 


430 Altſtädtiſcher Markt 430 
(früher Moritz Meyer'ſches Haus). 


Gelhorn. 


Die 


Saiſon⸗Neuheiten 
Damen- Confection & 


Modewaaren 


ſind in 


reicher Auswahl 


eingetroffen. 


Sämmtl. Wäsche-Gegenstände, 


beſonders 


Oberhemden nach Maaß, 


werden in anerkannt ſolideſter Ausführung zu billigen Preiſen geliefert und 
Aufträge hierauf erbeten. 


— Muſter nach Außerhalb umgehend und frauco. 


Der Ausverkauf 


Bernhard Benjamin'schen 
Conecurs⸗Waaren⸗Lagers 34 


— 
* 


26 


dauert uur noch bis zum 


März. 


Tapeten : Ausverkauf. 


Circa M 3000 Rollen diverſe Tapeten u. Borden 
verkaufen für fremde Rechnung umgſchn⸗ll zu räumen unterm Koſtenpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 


Ziehung I. OClasse 4. u. 5. April 1887 
Es kosten incl, sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 


Original-Lobse (Depot) für die erste Classe ½ 48 M., 1 M. 
12 M., bei Vorauszahlung für alle 4 Classen N 180° N. im 94 


411 


Antheil-Loose 


Ye 


1 


Yo 


. 


e 


. die I. Classe 10 M. 6,25 M. 5 M. 3,25 M. 2,50 M. 1,75 M 1,50 M. 1,10 M. 1 M. 
1 1 


Anth.-L. b. Voraus- 


zahl falle 4 Class. 40 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10M. 6,60 M 5,50 M 4 M. 5,50 M. 
A. Fuhse, Bankgesen. Berlin W. 


Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl. 7647. 


empfehle 


mit die ergebene Mittheilung, daß ich 12 


Stearinlichte 
zur Illumination 
Heinrich Netz. 


Y!Lichte!! 


tearin und Paraffin 


empfiehlt 
«Carl 


Illumination 


Joſeph Wollenberg, 


ef 6 Y 8 Y 10 


Culmerſtr. 306/7. 


ſehr billig 


Matthes, 
Butterſtr. 94. 


Ein Einwohnerhaus 


Offerten zu richten an Mühlenbeſitzer[ und Wieſen, jind vom 1. April in Waldau 
bei Thorn zu verpachten. 


wortlich: Guta Kaſchade ein Tyorn. Truck und Verlag ber Buchdruckerei der Thorner Ondeuſchen Zeuung M. Schrrmer)ſin Thorn. 


Näheres daſelbſt 


in der königl. Hochſchule zu 


Yıs 20 


Ma %% Yo J 


Friedriehstr. 79 
im Faberhause. 


4—5000 Mark 


lauf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, 
Bindfaden, Netze, 
empfiehlt billigſt und gut 
Bernhard Leifer’s Seilerei. 


Alte Kleidungsſtücke u. 
VPortepees BE | 


kauft zu höchſten Preiſen 
Moritz Keller, 
RNathhaus⸗Gewölbe Nr. 32, 
vis-u-vis dem fönigl. Hauptzollamt 


Unterzeichnete, ausgebildet 


Berlin ertheilt gründlichen 


Klavierunterricht. 
Al. Priebe, 
Breite⸗Str. 92 J. 
Eine Tombank mit Schub⸗ 
laden und Zinkbeſchlag 
u verkaufen Schuhmacherſtr. Nr. 351. 
Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße RO. 


M. 10. 


DFC. 7˙•——“àX: NIEREN | 
Schlesinger's Restaurant. 
Aus ſchank 


von 


„Spatenbräu“ 


(Sedlmayr-München). 
eee eee 


F Aer in Au dariber if, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kraukenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
schrieben, ſondern es find auch 


4 erläuternde Krankenberichte P 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel ella um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
[Kranken nur das richtige Mittel | 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchweren eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten De wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 


keinerlei Koſten. . 


Amerik. Saathafer 


hochfeinſter Qualité, 
Erbſen, Wicken, 


Lupinen u. Hämereien 
offeriren Lissack & Wolff. 


Das größte 


Bettfedern-Lager 
von O. V. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht 
unter 10 Pfund) neue Bettfedern für 
60 Pf. das Pfund, ſehr gute Sorte 1,25, 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. und 2 M. 
Prima Ganzdaunen per Pfund 2,50 Pf. 

Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht. 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 


Särgen vom einfachſten bis zum 


feinſten zu den billigſten 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. 
E. Stichel, 
Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. 
Ein Mahagonibücherſpind und ein 
Wäſcheſpind, auch Küchengeräth⸗ 


ſchaften billig zu verkaufen im neuen 
Gude'ſchen Hauſe Gerſtenſtraße, 2 Treppen: 


Für mein Tapiſſerie- und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich ein 


Lehrmädchen 


. anſtändiger Familie, das polniſch ſprechen 
nn, 
A. Petersilge, Thorn, 


Ein anftändiges 


Mädchen 
zum Auſwarten kann ſich melden, desgl. 


eine Waſchfra u. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Sobald ein Kind hüſtelt 


lauwarm, ein; 
ſehr bald zu merken ſein. 
nehmen den ebenio heilſamen als wohl⸗ 
ſchmeckenden C. A. Rosch' schen Fenchel. 
honigſyrup mit wahrer Gier. Er⸗ 
bälllich iſt derſelbe in Fla ſchen M. 
1,80, M. 1.— und 50 Pf. in Thorn 
nur allein echt bei Hugo Claass 
und Meinrich Netz, * 


Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen Rudolf Asch. 
dine dollpändig renoeirte Wohnung, be 
& ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
vom 1. April eventl. auch früher zu verm 
Zu erfragen Culmerſtraße 346, 1 Treppe 
1 herrſchaftl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April x. om. Gerechteſt 128. Tr. zu erfr. 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
„CC ˙—.K EM. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100, Prosp. gr. u. foo. W 


Kaufmännischer Verein, 


Mittwoch, d. 23. März, 
5 Abends 3 uur 
im Saale des Hotel Sansſonti: 


Vortrag 


des Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat. 
e ma: 


19 Thema: 
Religion und Naturwiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 
Zur Feier des 90. Geburtstages Sr. 


Majeſtät des Kaiſers findet Dienſtag, den 
22. März, Vormittags 10 uhr ! 


Feſtgottesdienſt 
in der Synagoge ſtait. 
"Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Ein noch neuer Kinderwagen, ein 
mahagoni Kleiderſpind und eine noch 
neue Singer⸗Nähmaſchine find billig zu 
verfaufen Schülerſtraße 407, 


B 


I 


lige Penſion für kl. Schüler. 
Zu erfragen Schülerſtr. 410 part. 


ae 


amten geſucht. erten mit Preis- 
angabe unter I. in der Exp. d. 3. 
x vom 1.Ofiober a. c. 
Ein Laden oder auch früher zu 
vermiethen. 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
ubehör zu vermiethen. 
Bä ckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
I mödl. Zim. bill zu verm. Hundegaſſe 244. 
n meinem neuerbauten Haufe, Culmerfir. 
340% 1, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1, April zu 
vermiethen. . Hey. 
5b. Zim. m. Kab., Burfchengel, 
ſogl. 3. verm. Schüler ſtr. 410, 2 Tr. 
1 herrſchaftl. Wohn v. 1 April u. 1 lleine 
Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
G möblirtes Zimmer zu haben 
Brüdenfirake 19, 1 Tr. 
Im. Z. H. N. u. vorn L I. Heut, Markt 145, 
möbl. Zimmer zu vermieth. 
Neuſtadt 267 a bei 
A. Bader. 
BY 448 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th Ruckardt. 
On meinem Hauſe, Schülerſtr. 410, find 
vom 1. April mehrere kl. Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres in meiner Wohnung 
3. Etage. Cichoeki. 
1 m. Zim. bill 3 berm. Schuhmacherſir. 859... 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Murzynski, Gerechteſtraße. 

T fl. Won. zu verm. Neuft. Martı 147/48, T. 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 19 
bei J. Skowronski (Hof). 

2 Tr. n. v iſt la m 3.0. 1, Aor. 3 5, Seglerſtr. 104. 
1 Hl. Wohnung, Zimmer, Kav., Küche und 

Zubehör, Breiteſtraße, zu verm. leventl. 
auch möblirt). Näh. Brückenſtraße 13, 2 Tr. 
om 1. April eine Vorder ⸗ Wohnung zu. 
vermiethen Weiße Straße 71. 
Eine g. Schlafſtelle Schuhmacherſtr 427 2 Tr. 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Mebbl. Zimmer von ſogleſch zu vermieſhen 
9 a Gr. Gerberſtraße 287. 
ohnung für 860 Mark. 


um 1. April 1 
O zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 809/10. 


Ein Fieined möbl. Zimmer ſſt ſoſort qu 
vermiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
vis-k-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
Ein eräumiger Heller wird zu mielhem 

 gefucht. Offerten unter Chiffre M. 
50 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Dem Geburtstagsjungen F. ein 
Hoch, auf daß er tüchtig werde. 


Stadt⸗Theater 
in Thorn. 
Dienstag, den 22, März: 
Du Geihlafen. 
Mittwoch, den 23. März r 
Zum letzten Male 
Der Jigeunerbaron. 
Operette in 8 Akten von Johann Strauß. 


Ev luth. Kirche. 


| Dienftag, den 22. März, Vormittag 9 Uhr: 


Baflor Nehm. 


4 ee Nachrichten. 
Itſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Dienſtag, den 22 mals 580. 75 
Zur Feier des 90. Geburtstoges Sr. Majeſtät 
des Kaiſers 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kaiſers Geburtstag, Dienſtag, d. 22. März er. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Militär, eſtgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


e 


